
Wenıg Hoffnung auf Einigung lıge Mangel theologischer un blöcke un ELAT feindlich die
ökumenischer Bildung den sozialistischen Länder auf Auch der

Etwas deutlicher der Uuro- Synodalen; Ja estehe nıcht e1n- Weltkirchenrat beteiligte sıch nach
pa-Korrespondent VO  e „The hri- mal Interesse für die ökumenische Hrüza der Politik des Kalten
st1an Century : (4.8.71), Ir. Beeson. Lage Man musse für die Zukunft Krieges. Dıie Politik beider „ CNTt-
Seıin Nachrut auf die Generalsynode der Kirche VO  =) England, die die Me- sprach den Interessen des internatıo0-
VO  e ork mıiıt dem düsteren Abstim- thodisten ebenso rauche WwWI1e diese nalen Imperialismus“. So analysıertmungsergebnis ZU Unionss  ema
und den schlechten finanziellen Aus-

die Kirche VO'  - England, schwarz- Hrüza die relig1öse un kirchenpoli-
sehen. Es se1 denn, INa  w entschließe tische Entwicklung des ersten Jahr-sichten tür ıne kirchliche Zentral- sıch dazu, der orm eıner zehnts nach 1945

verwaltung nötıgte ıh: dem Ur- synodalen Regierung der Kirche
teil, aut dieser Generalsynode se]en theologische Konsultoren un:! Beob- Eıine späte Abrechnungdie Kräfte der Zerstörung Werk achter beizugeben, damıt die Aus-
SCWESECN., Der zerbrechliche Charak- sprachen 1n den ökumenischen Rah- Auft dem gezeichneten Hınter-
ter der Kirche VO  3 England se1 deut- inen aSSCN un auf der Öhe der grund wendet sıch der Sıtuation iın
ıch geworden. Die internen Rıch- Theologie sind. Das alles geschah auf der CSSR selbst Hıer haben
tungskämpfe zwiıschen Anglokatho- dem Campus der Universität VO  a iıhm „Außerst CX un: ührende
lıken, Evangelischen un Liberalen York, die durch ıhre kulturellen Le1i- Kräfte des polıtıschen Klerikalismus“
erweısen sıch als unüberbrückbar. sStungen hervorragt. „The Christian angetan, die mıiıt der tschechischen
Die Sache se1 schlımmer, als dıe Century“ meınte noch Nnıe zut mi1t Emigration ıne Änderung der —
Inıtiatıve Gesprächen mıiıt den der englischen Staatskıirche, aber ıne 7z1alıstischen Gesellschaftsordnung der
Methodisten VO  e der Kirche VO CSSR herbeizuführen bemüht —-derartige Kritik konnte INa  —$ schon
England au  en sel. Es besage lange nıcht mehr darin lesen. Keın L Damıt dienten S1€e wiederum den
wen1g, dafß die Generalsynode zahl- Wunder, WenNnn die Methodisten - Plänen einer internationalen eak-
reiche oftensichtliche Torpedierungs- t10n, die ıne Abspaltung der CSSRdere Wege gehen.
antrage nıedergestimmt habe Da{iß Da diesen Umständen ıne VO soz1ıalıstischen ager erstreb-
überhaupt die Opposition vırulent internatıionale anglikanische Kom- ten. Dabei suchten ein Teil der
sel, wecke schlimme Befürchtungen. „ıdeologisch un:! politisch labilenmı1ıssıon Ende Juli 1971 ıne NZ'Woher nehme INa  $ die Hoffnung, Woche Gespräche miıt der Ortho- Intelligenz Uun: einıge desorientierte
daß die definitive Abstimmung 1im doxen Kirche führte, gehört den Mitglieder der Parteıi“ sıch der Kır-
kommenden Jahre anders austallen vielen Möglıchkeiten, die sıch die chen ZUuUr Humanısıerung der so7z1iali-
werde? Das argste aber sel der völ- stischen Gesellschaft bedienen. InKırche VO  $ England offenläßt.

etzter eıit jedoch 1St die Politik des
Vatikans un: des Weltkirchenrates
nach dem Urteil Hrüzas vorsich-Antıkirchliche Kambagne AUS Prag tıger, aber auch eimtückischer SC-
worden.

Eın Beitrag des Leıters des Sekre- Aufschlußreich un: siıcher ungewolltHeiligen Stuhl und den Welt-
1St Hrüzas Geständnıis, da Kirchetarıates für kirchliche Angelegenhei- kırchenrat.

ten, einer Abteilung des Kultur- un: Hrüza holt weıt Aus,. Er beginnt beim und Glauben 1n den etzten Jahren
Informationsministeriums 1ın Prag, VOT der Dubcek-Ara geradeEnde des Zweıten Weltkrieges, der

der tschechischen Intelligenz AnsehenKarol Hrüza, in einer Moskauer IMn einıgen Ländern, insbesondere 1n
Schriftenreihe (Religion un: der 1ıdeo- der Bundesrepublik, 1n Italıen und erhalten und Anhänger gefunden
logische Kampf in der Tschechoslowa- Osterreich“ eın ideologisches Vakuum haben, OVOIL auch das Gespräch
kei, Znanıie. Ser1Ja estestvoznanıe 1 re- 7zwischen Christen un: Marzxıstenhinterließ, das LU aufgefüllt werden
lıgija 5A970) hat ın katholischen Pu- mußte. Weıl „1N den Ländern des 196/ 1n Mariıenbad (vgl Her-
blikationen der etzten Wochen ıne estens“ der ıdeologische und poli- der-Korrespondenz Z Jhg.,
publicity CWONNECN, die weder der tische Einfluf(ß des Marxısmus und der 276n das auf tschechischer Seıite

VO Sozi0ologischen Institut derInhalt dieser Veröffentlichung VOI- ommunistischen Parteı wuchs, wurde
dient noch dem Vertasser gebührt, „die relig1öse Ideologie“ als egen- TIschechischen Akademie der Wıssen-
denn die Ausführungen Hrüzas brin- gewicht herangezogen. Damıt erhijelt schaften iın Prag veranstaltet wurde,
en 1n der Sache nıchts Neues. Hrüza wenn auch den Widerstandnach Hrüza das Christentum, 1NS-
21bt hier 1Ur einen sehr subjektiv SCc- besondere der Katholizismus, ıne der Parteiideologen Polens, der DDR
tärbten Überblick über die Entwick- bedeutende Rolle in den Auseıinan- un Sowjetrußlands. Wenn 1U  -

lung des Verhältnisses zwıschen Kır- dersetzungen zwıschen Kapitalismus Hrüza bemängelt, daß 1n Marıen-
che und Staat in der CSSR nach dem bad keiner Auseinandersetzungund Sozialismus.
August 1968: VOT allem bemührt In der eıt des Kalten Krieges dien- der Marzxısten mıiıt den Christen pC-
sıch, die neuerlichen, aber doch VOT ten der „Vatıkan“ un: der Welt- kommen sel, übergeht se1ine el-

SCINC Anwesenheıit und seın eigenesder Offentlichkeit getarnten Un- kirchenrat den politischen Interessen
terdrückungsmaßnahmen das der imperialistischen Bourgeoıisıe. Schweigen. Ahnlich beurteilt Hrüza
kirchliche Leben MIt eıner antısoz1ıalı- „Der Vatikan stand überall in den auch die antıisozıalıistische Tätigkeit
stischen Haltung der Kirche un ıhrer ersten Reihen des politischen un: der ‚evangelischen Christen, die sıch

eıner „Neuen Orıientierung“ be-Hıerarchie rechtfertigen. Auffal- ideologischen Kampftes den
end sınd die direkten Angriffe und Kommunısmus, nahm teil der kannt hatten. Namentlich werden
oftenen Beschuldigungen den Organısatıon der politischen Militär- einıge Mitglieder der KPC an
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rangert, weıl sie diese subversive dieser „Katholischen Zeitungen“, die stration“, die gleichfalls auf das
Konto der Christlichen AkademieStrömung 1n der CSSR aktıv er- nıchts anderes als eın Sprach-

stutzt haben; sind die Parteimıit- rohr der regimehörigen Friedensbe- geht Daß das „Zentrum Königstein“
ylieder Machovec, Svitak, WCBUN$. Richtig 1st H  Tuzas  o 1n weıls mißliebig ist, 1St ıcht Neu jetzt
Gardavsky un Kadlecovd. Ihre auf die Herausgabe eines katholi- kommt noch ein Verlag in Lausanne
Zentren hatte diese ewegung 1n den schen Katechismus mıiıt Hılfe eıiner ern hinzu un 1in Rom die
Augen H:  Tuzas  © der Philosophi- Spende des katholischen Auslandes slowakische katholische Einrichtung

„Velehrad“ mit angeblichen Filialenschen Fakultät der Prager Karlsuni- (Carıtas Internationalıis iın Rom)
versıtät, 1in der Evangelischen KOo- Verschwiegen wird jedoch die Tat- 1n VWıen, München, 1N7Zz un!: in
menıjus-Fakultät 1n Prag un: 1mM So- sache, da{ß die Prager Regijerung sıch deren Städten.  Der „Aktion 365“
ziologischen Institut der Tschechischen selbst angeboten hatte, diesen Kate- wiırft Tuza antisozialıistische Pro-

chismus 1n einer tschechoslowakischenAkademie der Wissenschaften. Nur 1ın paganda den tschechischen Ar-
der Slowakei se1l Parte1ı un: Staat un: 1n einer VO  3 der KPC kontrol- beitern un: Spionage VOoOr Mitglıe-
gelungen, einen Dıiıalog 7Zzwischen Mar- jerten Druckerei herstellen las- der dieser „Aktion 365“ hätten sich
xisten un: Christen verhindern. sen Bezahlung AUS westli- insbesondere für die sOW jetrussischen
Nach den Ereignıissen des Januar cher Währung. Truppen 1ın der CSSR interessıiert.
1968 Sıtzung des der KPC un Angeprangert wiırd in Hrüzas Ar- Ebenso wird das Vorhaben des Welt-

Veränderungen) tikel die Tatsache, da{fß selbst ın der kirchenrates verdammt, 1n Prag eıninnerparteilicher
StOrt Iruza wne von ıhm eingestan- kommunuistischen Presse „manche eigenes Gebäude errichten, denn
ene Zunahme des kirchlich-religiö- Grundprobleme“ der Beziehungen damıiıt sollte der iıdeologische Kampf
senmn Lebens den Bürgern der 7wiıischen Kirche un: Staat eroOrtert die Länder des Sozjalismus

iınsbesondere die damals 1Ur intensiıvıert werden. Der ArtikelCSSR, Uun: dafß selbst „1N der Parteı1-, Ge-
durchgeführte Unterschriften-Ak- werkschafts- Uun: Jugendpresse schliefßt miıt der zuversichtlichen Be-
t10N, die echte relig1öse Freiheiten Beıträge die Grundprinzipien merkung, dafß NUu  - die Platttorm SC-
erreichen sıch bemühte. Ungenau der Parte1i- un: Staatspolitik in ihrer schaften sel, die reaktio-

Hrüza die Gründung des Wer- Haltung Kirche un:! Religion“ nare Politik der Kirchen vorgehen
kes konziliarer Erneuerung erschienen sind. Er beanstandet, dafß können. „Diese Arbeit 1St zıiemlıch

die Bischöfe Tomasek, Trochta un:Jjetzt schon die katholische kompliziert, aber WIr hoften, daß
Emigration wird iın diesem Zusam- Necsey ın Funk un Fernsehen sich WIr auf der Grundlage der MAarX1-
menhang wiederum angegriften. außern durften. stisch-leninistischen Lehre diese Pro-
Hrüza annn auch nıcht unterlas- Selbstverständlich sind tür Hrüza bleme lösen werden, daß die
SCH, die „Verdienste“ der Friedens- „Organisatorische Zentren 1m Aus- Kirche keine Möglichkeit mehr ha-
bewegung der katholischen Geistlich- and“ die treibenden Kräfte, die ben wird, die Gefühle der Gläubigen
eıit in der CSSR, die 1im Frühjahr „einen Teil der antikommunistischen für reaktionäre politische 7Ziele

mißbrauchen“.1968 lıquidiert wurde, einıger Front einer Leitung darstel-
„Unvollkommenheiten“ gebührend len, der sıch verschiedene Gemeiın-
hervorzuheben un ıhre führenden schaften, wissenschaftliche Anstalten, Rückkehr der VergangenheitMänner Plojhar, Lukacovic un: Be- Forschungsinstitute un Klöster
nes in Schutz nehmen. Diese Velr- sammengefunden haben Diese sej]en Hrüzas Ausführungen enthalten NUur

loren damals ıhren SaNzZCH Einfluß, bemüht, den Rechtsextremisten 1 Bekanntes, un: das in einer ober-
1€es se1 aber NUur „nach den Weiısun- Kampf die sozialistische Ord- flächlichen, außerst ückenhaften und
gCn des Vatikans un der vatıkanı- Nnung ın der CSSR beizustehen: Staat csehr einseitigen Darstellung. Die
schen Emigration“ erfolgt. un Parte1 sej]en nıcht 1in der Lage gC- Tendenzen einer Rechtfertigung siınd

T, dies verhindern: das Kır- deutlich sichtbar. Sıe mögen den Le-
chensekretariat selbst habe dazu bei- SE dieser Moskauer Propaganda-Vorwürfe ach ınnen und außen Schrift als „Schulungsmaterial“ die-

Hrüza versaumt annn auch nicht, Sehr schlecht kommt bei Hrüza „die NCI, erns nehmen sind s1ie nıcht.
auf die Jjetzt stark vermehrten Aut- kirchliche Emigration“ WCP, ohne Hıer se1 NUur urz vermerkt, daß der
lagen der beiden Katholischen Zei- daß darüber nähere Angaben gemacht Prager Kirchenpolitiker 7we]l Tat-
tungen, der tschechischen 1in Prag werden. Namentliıch werden die in sachen übersieht, die autf die
un der slowakischen 1n Preßburg, Rom erscheinende Zeitschrift „Nov Entwicklung 1n der CSSR während
hinzuweisen, nachdem die Drosselung 71VOt“ (Neues Leben) angeführt un: der Jahre bis 1968 eın anderes Licht
der Papierzuteilung aufgehört hatte die Christliche Akademie in Rom, werten. Zunächst se1 daran erinnert,
un: die Schriftleitung, die bisher ın ıne Institution tschechischer Katho- daß der Anstoß einer inner-
den Händen aktiver Männer der liken, der die Verteilung relig1öser parteilichen Systemänderung AUS den

obersten Gremien der KPC selbst,Friedensbewegung lag, VO  — anderen Literatur 1n tschechischer Sprache ZUr
Krätften übernommen worden WAal. Aast gelegt wird. In der Teilnahme un ZW ar inspırıert VO Vorgangen
Die in dem Moskauer Artikel an tschechischer Katholiken den grö- ın Sowjetrußland selbst,; erstanden

Ren Mittwoch-Audienzen iın St Pe- iSt. Und hinsichtlich der kirchlich-führten Zahlen der Auflagenhöhen
in den Jahren 1966 un 1969 ter in Rom, bei denen der apst ein- religiösen Entwicklung sollte nıcht
(31 000 170 000 un: Zzelne Gruppen begrüßt un g- übersehen werden, dafß der VO:  [

rade die Tschechen VO  - den anı W es Tuza selbst zugegebene relıg1ıöse125 000) dürften richtig sein. Ver-
schwiegen werden jedoch die wirk- den Pilgern mıiıt besonderem Applaus Aufbruch ıcht auf den Einfluß „Aaus
lichen Ursachen: neben der Drosse- bedacht werden, sieht Tuza eiıne ländischer Zentren“ zurückgeführt
lung der Papıierzuteilung der Inhalt „antıtschechoslowakische IDemon- werden kann, sondern C inner-
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tschechischen religiösen Quellen Zes dert wurde dieser Prozeß durch die seine Posıtion un: hat dem Funk-
speist wurde. Entwicklung 1m innerkirchlichen tiıonär der ovotny-AÄAra die alten
H:  Tuzas  o Analyse un: Prognose über- Raum selbst, durch die Besinnung Aufgaben übertragen.
sehen ferner zweı LICUC FElemente in auf das Wesentliche christlichen Le- WEe1 Fragen seılen Z Schluß gC-
der kirchlich-religiösen Sıtuation in bens und Glaubens und der ‚UVeI- stellt: Was 1STt VO  $ Hrüzas Eınge-
der CSSR w1e s1e sıch se1t 1968 CI - sichtlichen Entschlossenheit, sıch kei- ständnıs alten, 1m Jahre 1969
geben hat: das gestiegene Ansehen NeINn außeren Zwang mehr beugen. VOTr Bischöfen abgegeben, die „De-
der Kirchen, iınsbesondere der katho- Der derzeıtige Leiter des Prager formatiıonen“ VOTLT 1968 iınnerhal
lischen Kırche in allen Schichten der Kirchensekretarıiates, inzwischen ZU der Kırchenpolitik sejen nıcht VO  -

Bevölkerung, auch der abständigen hef des wıeder eingeführten C ıhm dUSSCHaNSCNH, sondern
un nıcht-christlichen un: selbst be; samtstaatlichen Kirchensekretariates ıhm VO  — übergeordneten Instanzen
eingeschriebenen Parteimitgliedern. avancıert, denkt in veralteten Kate- aufgezwungen? Das klang damals
Dieses wurde hervorgerufen durch gorıen; 1St hinter der Entwicklung W 1e eın Eingeständnis der eıgenen
die Enthüllungen vieler Unter- 1m Denken und Fühlen der TIschechen Mittäterschaft und wıe ıne Ent-

Daherdrückungs- un: Verfolgungsmaßß- zurückgeblieben. CT, schuldigung zugleıch. In seiınem Mos-
nahmen VOrTFr 1968 un: durch die wenn auch unauftälliger als VOT kauer Beıtrag schweıgt sıch Hrüza
volksverbundene Haltung der Bi- 1968, auf veraltete Methoden seiner darüber AaUus Warum? Und ine -
schöfe, der Geistlichen un: aller Ka- einst schon geübten Unterdrückungs- dere rage Warum sind Hrüzas
tholiken während der „brüderlichen ma{fßnahmen. Hrüza erweıst sıch da- Ausführungen bis heute 1n keinem
Umarmung“ durch die Streitkriätfte mit als eın Mannn eıiner vergangeneN einzıgen tschechoslowakischen Tres-
der Warschauer Paktstaaten. GetSör- Epoche; NUur die Parte1 verbürgt ıhm SCOTSan erschienen?

organge und Entwicklungen
Neyue Materialıen ZUY deutschen Priesterfrage
Das Sekretarıat der deutschen Bischotskonferenz Vel- Äußerungen werden darın gesehen, da{fß die wesentlichen
öftentlichte kürzlıch Zzw el Dokumente, die weıtere Infor- Probleme bereits innerhal des Fragebogens angesprochen
matıonen der 1m Februar 1971 durchgeführten Priester- und beantwortet worden W: Hınzu kommt die relatıv
umfrage bringen. Zur Grobauswertung der Umfrage vgl kurze Frist, innerhalb welcher die Stellungnahmen erfol-
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 3823 Es handelt gCnN mufßten. Erwähnenswert 1St auch die allgemeine Be-
sich einmal ine Inhaltsanalyse der bei den D1iözesan- obachtung, da{fß 1m Rahmen einer ungesteuerten schrift-
bischöfen bzw beim Sekretarıat der Deutschen Bischofs- liıchen Befragung detailliertere Stellungnahmen LUr VO  —

konferenz eingegangenen Priesterbriefe, in denen Stel- Meınungsgruppen, nıcht 1aber VO  , der zahlen-
lungnahmen der otfiziellen Arbeitsunterlage der Bı- mäfßıg dominıerenden mıiıttleren Einstellungsgruppe

erwarten sind.schofssynode 1971 über „Das priesterliche Diıenstamt“ tor-
muliert wurden. Das Zzweıte Dokument enthält einen Be- Die Briefe, in denen direkt dem römischen Dokument
richt über die Ergebnisse der Querauszählungen, die 1n Stellung S  I wiırd, sind überwiegend negatıver

Tendenz. Ihe 1ın ihnen ausgeführte Kritik konzentriertprofilierteren Meınungsgruppen innerhalb der (sesamt-
zahl der Priester durchgeführt wurden. Ausgangspunkt sıch aut folgende Punkte:
der Gruppendifferenzierungen WAar hierbei dıe Beantwor- Das Dokument se1 nıcht auf der öhe der heutigen theo-

logischen Diskussion und deduziere AZUS einer alten Theo-tung der Fragen ZU Zölıbat, ZUuUr Zufriedenheit mMIit der
ausgeübten Tätıgkert SOWI1e ZUTr eventuellen Diskrepanz logie, dıe heutigen Probleme lösen. Es zeıge ıne
zwiıschen dieser Tätigkeıit un der beruflichen Erwartung pessimistische, negatıve Einstellung gegenüber den irdı-

schen Wirklichkeiten. Es zitiere die Heilıge Schrift ein-des Priesters. Im Vergleich der Priestergruppen, dıe in die-
scChH Fragen eine negatıve Einstellung mMIt der seit1g und sehe ebenso einseit1g den Zusammenhang des
Gesamtgruppe lassen sıch ein1ıge interessante Akzentver- Amtspriestertums mMi1t dem Priestertum Christi. Die Stel-

ung des Priesters 1n der Gemeıinde werde übersehen oderschiebungen eobachten.
NUur oberflächlich dargestellt. Am deutlichster aber zeıge
sıch die Einseitigkeit des Dokumentes 1n der BehandlungNegatıve Reaktionen auf das Synodenpapıer des 7 ölibats.

Der Aufruf der Bischöfe alle Priester, schrıiftliche Stel- Thema Nr. der Priesterzuschriften 1St dıe Diskussion
lungnahmen dem offiziellen Dokument über das prıe- über den Pflichtzölibat. Aut Argumentatıon der Priester

lasse sıch der Pflichtzölibat nıcht schriftgemäß begründen.sterliche Dienstamt abzugeben, fand relatıv schwache
Resonanz. Insgesamt yingen 1309 Briefe ein: der Auft rund seiner historischen Entstehung ergebe siıch viel-
Fragebogenaktion dagegen hatten sich 2C) 05/ Priester be- mehr die Notwendigkeıit seiner Überprüfung angesichts

einer veräiänderten geschichtlichen Sıtuatıion. Wörtlich heißtteiligt, 76,5 0/9 aller Diözesan- und Ordenspriester 1in
Deutschland. in einem der Briefe „Der gesetzliche Zölibat 1St eute
Der vorgelegte Bericht mi1ıt der Inhaltsanalyse dieser weder eın Zeichen des Glaubens noch eın Zeichen der kom-

menden Welt, noch ein Zeichen größerer Freiheit, nochBriefe annn also ıcht den Anspruch aut Repräsentativ1-
tat stellen. Gründe für den geringen Prozentsatz VO  Z eın Zeichen größerer Hingabe.“ Vielmehr se1l ıne Art

419


